
Häuser renovieren oder doch neu
bauen? – Experte von DBU-Kam-
pagne „Haus sanieren–profitieren“
gibt Tipps.

„Wohnst du schon oder sanierst du
noch?“, fragt so mancher Spötter
den sanierungswilligen Hauseigen-
tümer. Dabei gebe es viele gute
Gründe, die für eine Sanierung alter
Bausubstanz sprächen, sagtAndreas
Skrypietz, Projektleiter der bundes-
weiten Klimaschutz- und Bera-
tungskampagne „Haus sanieren –
profitieren“ derDeutschenBundes-
stiftung Umwelt (DBU). „Vor der
Entscheidung Neubau oder Sanie-
rung sollten die Hauseigentümer
immer vergleichen, ob sich eine
energetische Sanierung nicht eher
lohnt. EigeneAnsprüche und recht-
licheGrundlagen sindmit einer Be-
standssanierungmanchmal viel eher
zu erfüllen.“ Zudem könne der Sa-
nierer am Ende nicht nur von staat-
licher Förderung profitieren, son-
dern fühle sich auch in einemHaus
mit Geschichte wohl.

Von den rund 15 Millionen Ein-
und Zweifamilienhäusern in
Deutschland seien etwa zwölf Mil-
lionen vor 1984 gebautwordenund
zu großenTeilen sanierungsbedürf-
tig undunwirtschaftlich. „Geradedie
Gebäude aus den Wirtschaftswun-
derjahren, als keine Rücksicht auf
Heizölkosten genommen werden
musste, werden jetzt für die teils jun-
gen Käufer interessant“, so Skry-
pietz. Bungalows, Atrium- oderRei-
henhäuser stünden samt Grund-
stück günstig zum Verkauf, hätten
aber oft eine schlechte Energiebi-
lanz.

Sei der Rohbau inOrdnung und er-
haltenswert, sei die Sanierung einem
Abriss vorzuziehen, seien sich Ex-
perten jüngst bei der Veranstaltung
„Modellprojekte im Bestand“ in
Neu-Ulm einig gewesen. „Das
stimmt vor allemdann,wenn es den
Sanierungswilligen reicht, energe-
tisch gute Türen und neue Fenster
einzusetzen und Fassade und Dach
zu dämmen“, sagt Skrypietz. Wenn
sich bei einer Kostenabschätzung
herausstelle, dass zu viel Geld in die
Sanierung gesteckt werden müsse,
dann sollte lieber über einen Abriss
nachgedacht werden. Skrypietz
dazu: „Dasmuss in jedemeinzelnen
Fall ein Fachmann einschätzen.“

Grundsätzlich sei guter Rat nötig:
Denn in der Vorplanung zumNeu-
bau lauerten auch juristische Fall-
stricke, etwa wenn das Grundstück
anders als bisher genutztwerdeoder
zusätzlich aufgestockt werden soll.
„Für Viele erscheint es von Vorteil,
wenn der Garten schon hohe, alte
Bäume hat oder der Weg zum Ein-
kaufen nicht so weit ist, weil das zu
sanierende Haus schon in der ge-
wohntenUmgebung steht.Ganz an-
ders sieht es bei einem Neubau auf
der ‚grünen Wiese‘ aus, wo die
Strukturen erst noch wachsenmüs-
sen.“

Der Sanierer jedenfalls stehe finan-
ziell nicht allein da: dieKreditanstalt
für Wiederaufbau (KfW) und das
Bundesamt fürWirtschaft- undAus-
fuhrkontrolle (Bafa) griffen ihnen
unter die Arme. Nehme der Haus-
besitzer solche einzelnen Sanierun-
gen in Angriff, seien von der KfW
Kredite bis zumaximal 75.000Euro
pro Wohneinheit für energetische
Sanierungenmit fünf oder 12,5 Pro-
zent Tilgungszuschuss, je nach Sa-
nierungsstandard, zu erwarten.Wer
für die energetische Sanierung eines
Ein- oder Zweifamilienhauses ei-
geneMittel einsetze, könne statt ei-
nesKredits direkt bei derKfWeinen
Investitionszuschuss beantragen –
und zwar vorBeginnder Sanierung:
bis zu 15.000 Euro pro Wohnein-
heit je nach Standard der Sanierung
die erreichtwerdeundderHöheder
Investitionen. Für energetischeEin-
zelmaßnahmengewährt dieKfWei-
nen Investitionszuschuss von bis zu
3.750 Euro pro Wohneinheit. „Bei
den Anträgen dazu sollte immer
auch einEnergieberatermit vonder
Partie sein. Nur er kann die Anträge
ausfüllenundbei derKfWabgeben.“

„Für Abriss oderNeubau gibt es lei-
der keine Faustregel. Mit einem
Fachmann sollten alle Vor- und
Nachteile, nicht nur die finanziellen,
gründlich durchgegangen werden.
Wichtig bei der Entscheidung sind
auch die eigenen Anforderungen
und Wünsche sowie der Zustand
der Immobilie.“ Hilfreich sei es
auch, sich sowohl für die Sanie-
rungsschritte, als auch für einen
kompletten Neubau Angebote ein-
zuholen. Auf keinen Fall sollten die
staatlichen und auch örtlichen För-
derprogrammeunbeachtet bleiben,
so Skrypietz.

Demolieren und profitieren? Abriss
oder Sanierung genau abwägen.


